


Geriatrische Patient:innen besser versorgen: TeleDoc-Mobile

Management Summary

Der TeleDoc-Mobile ist ein Rollständersystem, das für 
die telemedizinische Konsultation und Diagnostik in sta-
tionären Einrichtungen entwickelt wurde. Das betreuen-
de Pflegepersonal in stationären Einrichtungen kann 
mithilfe der integrierten Diagnostikgeräte Vitalwerte und 
medizinische Parameter in Echtzeit an die behandelnden 
Ärzt:innen weiterleiten. Patient:innen und Ärzt:innen 
können sich im Rahmen der Videotelefonie austauschen, 
medizinische Maßnahmen können über den TeleDoc-Mo-
bile an die Pflegekräfte delegiert werden. 

Umsetzung 

Der demografische Wandel stellt das deutsche Gesund-
heitssystem und insbesondere die Altenpflege vor neue 
Versorgungsherausforderungen. Das Statistische Bun-
desamt geht davon aus, dass der Anteil der über 75-Jäh-
rigen in Deutschland bis 2030 auf zwölf Prozent steigt. 
Gleichzeitig nimmt die Zahl der Allgemeinmediziner:innen 
weiter ab. Besonders Patient:innen in strukturschwa-
chen Regionen können zukünftig womöglich nicht mehr 
adäquat behandelt werden. Befinden sich ältere Men-
schen in einer stationären Pflegeeinrichtung, besitzen 
sie oftmals nicht mehr die Mobilität, ihre Hausärzt:innen 

persönlich aufzusuchen. Gleichzeitig stehen Hausärzt:in-
nen unter der großen Belastung, immer mehr Patient:in-
nen betreuen zu müssen, sodass ihnen nicht genügend 
Zeit und Flexibilität bleibt, um Hausbesuche zu machen. 

Indessen ist die kontinuierliche Betreuung für ältere und 
chronisch kranke Patient:innen bedeutsam, um dem Auf-
treten neuer Erkrankungen oder der Verschlimmerung 
von Symptomen entgegenzuwirken. Können sie nicht 
angemessen behandelt werden, zieht dies vielfach ver-
meidbare Krankenhausaufenthalte oder sogar Aufent-
halte auf der Intensivstation nach sich. 

Auch in Pflegeheimen ist die Betreuungssituation teil-
weise so angespannt, dass beim Auftreten akuter Sym-
ptome der Rettungsdienst verständigt wird, obwohl die 
Situation dies nicht immer fordert. Etwa 40 Prozent der 
ambulanten Behandlungen im Krankenhaus sind aus me-
dizinischer Sicht vermeidbar.

Der TeleDoc-Mobile ist ein Rollständersystem, das neben 
Kommunikationselementen für die Telekonsultation ver-
schiedene Diagnostikinstrumente vorhält. Der Tele-
doc-Mobile kann in Pflegeeinrichtungen sowohl die re-
guläre Behandlung von Patient:innen unterstützen als 
auch bei Akutsymptomen zur Ferndiagnose genutzt 
werden. Das Pflegepersonal kann die Untersuchungen 

Abbildung 1 TeleDoc-Mobile 
Quelle: Docs in Clouds Telecare GmbH 
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vor Ort durchführen, während Ärzt:innen über die Video-
telefonie in Echtzeit teilnehmen. Über das Rollständer-
system lassen sich Blutdruck und Blutzuckerwerte sowie 
die Körpertemperatur übermitteln Das angeschlossene 
Stethoskop ermöglicht die Auskultation von Herz und 
Lunge, bei Bedarf kann ein vollständiges EKG abgeleitet 
werden. Sogar eine Ultraschalluntersuchung ist möglich. 
Da die behandelnden Ärzt:innen alle Daten in Echtzeit 
erhalten, können die Pflegekräfte vor Ort sofort die in-
dizierte medizinische Behandlung umsetzen. Alle erfass-
ten Werte und Maßnahmen werden in die Patientenak-
te überführt und die Rechtskonformität wird gewahrt.

Die Docs in Clouds TeleCare GmbH wurde 2018 mit dem 
Ziel gegründet, das erfolgreiche Telenotarzt System der 
RWTH Aachen für die Altenpflege umzusetzen. Ausge-
hend von den Erfahrungen der Gründer:innen in der Not-
fallmedizin und der Geriatrie sowie in Abstimmung mit 
Pflegekräften, Hausärzt:innen und Patient:innen wurde 
der TeleDoc-Mobile entwickelt. Im Jahr 2019 wurden im 
Rahmen des ersten Auftrags an die Docs in Clouds 
TeleCare GmbH fünf stationäre Pflegeinrichtungen mit 
dem innovativen Rollständersystem ausgestattet. Im 
Jahr 2021 wurde zum ersten Mal ein internationaler Kun-
de beliefert.

Die Telekonsultation mit dem TeleDoc-Mobile ermöglicht 
es Ärzt:innen, ihre Patient:innen kontinuierlich zu betreu-
en. Neben der Verständigung beim Auftreten akuter 
Symptome können regelmäßige Termine anberaumt 
werden, um eine angemessene und sichere Versorgung 
zu gewährleisten und unnötige Krankenhausaufenthalte 
zu vermeiden. Diese sind für die Betroffenen mit erheb-
lichem Stress verbunden und können insbesondere bei 
älteren oder dementen Personen Panikzustände und 
Delirien auslösen. Sowohl für die Kostenträger als auch 
für die Pflegeeinrichtungen ist eine Krankenhauseinwei-
sung von Bewohner:innen mit einem erheblichen finan-
ziellen Aufwand verbunden. Weniger Krankenhausein-
weisungen entlasten zudem das Personal in den 
Krankenhäusern. Die Hausärzt:innen haben durch den 
Einsatz des TeleDoc Mobiles einen geringeren Zeit- und 
Wegaufwand, darüber hinaus gewinnen sie an Flexibilität.

Abbildung 2 Pflegekraft bei der Untersuchung 
Quelle:  Docs in Clouds Telecare GmbH

Der TeleDoc-Mobile ließe sich auch in andere Versor-
gungseinrichtungen integrieren und zum Beispiel in Kran-
kenhäusern, außerklinischen Intensivpflegeeinrichtun-
gen oder in der Arbeitsmedizin einsetzen. Die Telekon- 
sultation in Verbindung mit dem TeleDoc-Mobile könnte 
zudem von anderen Fachmediziner:innen eingesetzt wer-
den, um die Versorgung in strukturschwachen Regionen 
sicherzustellen.

Die Software „TeleDoc Suite“ der Docs in Clouds TeleCa-
re GmbH, die im TeleDoc-Mobile eingesetzt wird, wurde 
in zwei Forschungsprojekte eingebunden. Zum einen 
untersucht die „AIDA“-Studie, die durch das Land Nord-
rhein-Westfalen und den Europäischen Fonds für regio-
nale Entwicklung gefördert wird, die Auswirkungen des 
Einsatzes von Telemedizin in der Altenpflege auf die Ar-
beitswissenschaft. Zum anderen gewann die Docs in 
Clouds TeleCare GmbH die Ausschreibung für ein Roll-
ständersystem im Forschungsprojekt „Optimal@NRW“, 
das die Umstrukturierung der Akutversorgung pflege-
bedürftiger geriatrischer Patient:innen untersucht. An 
das Projekt, das vom Innovationsfonds des Gemeinsa-
men Bundesauschusses finanziert wird, sind ca. 25 Pfle-
geeinrichtungen angeschlossen, die den TeleDoc-Mobile 
über vier Jahre verwenden werden. Die Ergebnisse der 
beiden Studien stehen noch aus.
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Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie (Ohligs, 2020) wur-
de bereits untersucht, welchen Anforderungen Rollstän-
dersysteme in der Versorgung genügen müssen. Im 
Rahmen der ersten Testphase äußerten Patient:innen 
den Wunsch, einen zweiten Bildschirm in das System zu 
integrieren, um selbst die Ärzt:innen sehen zu können, 
was in der zweiten Testphase erfolgreich umgesetzt wer-
den konnte. In der zweiten Testphase konnte die Dauer 
der Konsultationen auf durchschnittlich 4:27 Minuten bei 
reiner Videotelefonie und auf 11:27 Minuten bei einer 
Point-of-Care-Diagnostik reduziert werden. Eine Befra-
gung der teilnehmenden Hausärzt:innen hat ergeben, 
dass 96 Prozent der durchgeführten Televisiten einen 
Hausbesuch erspart haben. Weiterhin haben 98 Prozent 
der Mediziner:innen die Diagnostik und Therapie bei einer 
Telekonsultation als „einfach möglich“ bewertet. Eben-
falls 98 Prozent der Ärzt:innen gaben an, dass sich der 
gesundheitliche Zustand der Patient:innen „gut erfas-
sen“ ließ. 

Der TeleDoc-Mobile wurde durch Eigenmittel finanziert.

Nächste Schritte

Der Ausbau von Schnittstellen an die gängigen Praxis-
verwaltungssysteme (PVS) ist für 2021 geplant. Hier-
durch soll die Integration von Telekonsultationen in die 
bestehenden Abläufe erleichtert werden. Außerdem ist 
die Integration von weiteren medizinischen Geräten ge-
plant, wie zum Beispiel eines Otoskops.
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